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Vorwort

„Mein Sportverein – Praxiswissen für ein erfolgreiches Marketing im 
Amateur- und Breitensport“ richtet sich an alle, die mit viel Leidenschaft 
und Verantwortung ihren Verein führen – und dabei mehr bewirken wol-
len. Dieses Buch bietet praxisnahe Impulse, Strategien und Werkzeuge, 
um die Zukunft von Sportvereinen aktiv und nachhaltig zu gestalten.
Für die rund eine Million Amtsträger auf Vorstandsebene in den rund 
86.000 Sportvereinen stellt sich heute gleichermaßen eine Herausforde-
rung wie eine Chance: sich der eigenen Stärke bewusst zu werden, zen-
trale Rollen in Gesellschaft und lokaler Wirtschaft einzunehmen – und 
diese Relevanz selbstbewusst nach außen zu tragen. Aus diesem neuen 
Selbst- und Rollenverständnis entstehen bewährte wie auch innovative 
Finanzierungswege, die es mit den vorhandenen Kräften und Mitteln zu 
erschließen gilt.
Welche Chancen und Möglichkeiten sich daraus für Vereinsverantwort-
liche und Funktionäre ergeben, wird anhand von Praxisbeispielen sowie 
Gastbeiträgen inspirierender Ehrenamtlicher und renommierter Exper-
ten beleuchtet  – stets mit Blick auf die praktische Anwendbarkeit. In 
Form von leicht verständlichen Leitfäden, Checklisten, Vorlagen und 
Best-Practice-Beispielen erhalten Vereinsverantwortliche wertvolle Anre-
gungen, um diese schnell und unkompliziert in die Praxis zu übertragen.
Das Buch schlägt dabei eine Brücke zwischen Amateur- und Profisport, 
fördert den Wissenstransfer und lässt Ideen in beide Richtungen flie-
ßen – zum Nutzen beider Seiten. Es zeigt effektive Strategien und effizi-
ente Konzepte in Bereichen wie Markenidentität, Mitgliederaktivierung, 
Sponsoring, Merchandising und Crowdfunding auf, die zur nachhaltigen 
Führung und Finanzierung eines Vereins beitragen können.
Unser besonderer Dank gilt allen Machern, die sich trotz begrenzter Res-
sourcen tagtäglich für ihren Herzensverein einsetzen  – und ihr Wissen 
sowie ihre Erfahrungen in dieses Buchprojekt eingebracht haben. Mit 
dem gemeinsamen Ziel, ein praxisnahes und kompaktes Nachschlagewerk 
zu schaffen, das neue Impulse und konkrete Handlungstipps für eine er-
folgreiche Vereinsführung liefert.

Dr. Peter Rohlmann� Rheine/Köln im Herbst 2025 
Andreas Ullmann
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Hinweis:
Zum Abschluss noch ein kurzer formaler Hinweis: Zur besseren Lesbarkeit 
verwenden wir im Text fast durchgehend das generische Maskulinum – eine 
Vorgehensweise, die auch in wissenschaftlichen Publikationen üblich ist. Selbst-
verständlich sind damit alle Geschlechter gleichermaßen angesprochen. Eine 
Diskriminierung oder Geringschätzung irgendeines Geschlechts oder einer Ein-
stellung zur Gleichstellung ist ausdrücklich nicht beabsichtigt.
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